Resolution der Delegiertenversammlung der IG Metall Schweinfurt zu den Vorgängen bei Schaeffler Elfershausen:
Solidarität aufgeben heißt verlieren
Mit großem Bedauern nimmt die IG Metall Delegiertenversammlung vom 26.10.2006 zur Kenntnis, dass offensichtlich Betriebsrat und Belegschaft bei Schaeffler in Elfershausen dem Arbeitgeber angeboten haben, in der Woche fünf Stunden ohne Bezahlung arbeiten zu wollen. 
Dies widerspricht dem geltenden Tarifvertrag und sämtlichen Beschlüssen der IG Metall in Schweinfurt. Vor allem aber haben die Beschäftigten und der Betriebsrat damit die Solidarität der Standorte von Schaeffler und der anderen Betriebe unserer Region verlassen. Alle Betriebsräte bei Schaeffler und die IG Metall Schweinfurt waren sich bisher einig, keinesfalls Tarifverträge unterschreiten zu wollen. Sie taten das aus gutem Grund: 
Verlässt ein Standort die Solidarität und stimmt längeren Arbeitszeiten ohne Lohnausgleich zu, wird der Druck auf andere Standorte ebenfalls zunehmen. Auch dort wird der Arbeitgeber ähnliche Regelungen einfordern. Würden sie vereinbart, wäre der auf Kosten anderer Arbeitsplätze erzielte Vorteil eines Standorts schnell wieder ausgeglichen. Alle hätten dann längere Arbeitszeiten. Gewonnen hätte nur der Arbeitgeber. Die Konkurrenz untereinander wäre wieder gleich. Bei gleich bleibenden Produktionsvolumen führen verlängerte Arbeitszeiten allerdings dazu, dass weniger Beschäftigte gebraucht würden und der Abbau von Arbeitsplätzen in großer Zahl bei Schaeffler die Konsequenz wäre. Nachdem sich Schaeffler auch in Konkurrenz zu anderen Betrieben -auch in Schweinfurt- befindet, würden auch deren Arbeitszeitregelungen unter Druck geraten. Auch dort wird man dann die Forderung nach unbezahlter Arbeit stellen.
Dem wird die IG Metall in Schweinfurt gemeinsam mit ihren Mitgliedern und Funktionären Widerstand entgegen setzen. Uns geht es nicht nur um die Erhaltung eines Prinzips, uns geht es um den Erhalt unserer Arbeitsplätze. Deshalb wird die IG Metall eine Tarifregelung, die unbezahlte Arbeit legitimiert, nicht treffen. Wer die Solidarität verlässt und Arbeitsplätze anderer gefährdet, kann keine Zustimmung der IG Metall erwarten. Die IG Metall-Delegiertenversammlung bekräftigt: Tarifverträge sind kein beliebiges Gut, das zur Disposition gestellt werden darf. 

Jedes Mitglied der IG Metall in der Firma Schaeffler hat nach wie vor Anspruch auf tarifvertragliche Leistungen. Einem Betriebsrat ist es rechtlich nicht erlaubt, Tarifverträge zu verschlechtern. Eine Vereinbarung, die dies regelt, ist nichtig. Sollte die Firma Schaeffler ihren Betrieb in Elfershausen aus dem Konzern ausgliedern und damit die Tarifbindung verlassen und würden dies die Beschäftigten hinnehmen, verlieren sie nicht nur den Anspruch auf tariflich geregelte Arbeitszeiten, sondern auch alle anderen tarifvertragliche Ansprüche, wie Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld, Überstunden und tariflich festgelegtes Einkommen. 

Auch wenn wir die Angst und Sorge um den langfristigen Erhalt der Arbeitsplätze durchaus verstehen, ist der bei Schaeffler Elfershausen eingeschlagene Weg nicht akzeptabel. Gerade bei einer Unternehmensleitung wie bei Schaeffler, die massiv die Angst um den Arbeitsplatz bei den Beschäftigten in Elfershausen geschürt und entgegen bestehender Vereinbarungen gegenüber dem Betriebsrat zum Tarifvertragsbruch aufgerufen hat, hilft nicht Selbstaufgabe, sondern nur Solidarität. 
Im Übrigen hat die IG Metall auch in Schweinfurt immer eine Lösung gefunden, wenn Unternehmen in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten sind. Unser „Pforzheimer Abkommen“ lässt dann zu, befristet von Tarifverträgen abzuweichen. Wirtschaftliche Schwierigkeiten sind bei Schaeffler nicht festzustellen. Im Gegenteil.

Es ist bezeichnend für das soziale Verständnis dieses Unternehmens: Die Angst der Belegschaft wird dazu benützt, Gewinne weiter zu steigern, obwohl schon jetzt Frau Schaeffler auf Platz 9 der Liste der reichsten Deutschen (nach Forbes) zu finden ist. 
Den Beschäftigten von Schaeffler in Schweinfurt und Eltmann gilt unsere volle Solidarität. Dies gilt insbesondere für den Fall, dass auch dort versucht werden soll, Tarifverträge zu brechen und unbezahlte Arbeit zur Regel zu machen. 
Die Beschäftigten von Elfershausen fordern wir auf, sich daran zu erinnern, dass auch sie eine Standortgarantie bis 2008 haben, wie alle anderen Beschäftigte bei Schaeffler in der Region auch. Wir fordern ebenfalls auf, sich daran zu erinnern, dass bisher –gerade durch das Zusammenstehen der Beschäftigen aller Standorte- vernünftige Arbeitsplätze, Arbeitsbedingungen und Einkommen gegen viele Angriffe verteidigt werden konnten. Wer Solidarität aufgibt, kann sie auch nicht mehr einfordern. Gerade ein kleiner Standort ist aber auf Solidarität angewiesen. 
